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V 

Vorwort zur zehnten Auflage 

Wenn wir hier im Text die männliche Schreibweise verwenden, so dient dies nur dem Lese-
fluss. Es sind natürlich stets Menschen aller Geschlechter gemeint. 

 

Timmendorfer Strand, Freiburg im Breisgau und Lübeck im März 2023 

Horst, Jan und Torsten Kaiser 

 

 

 

Vorwort zur ersten Auflage 

Die Erfahrungen von mehr als fünfzehn Jahren als Leiter von verschiedenen Zivilrechts-
arbeitsgemeinschaften und Prüfer im zweiten Staatsexamen haben Horst Kaiser auf die Idee 
gebracht, ein „anderes“ Lehrbuch für Referendare zu schreiben. 

Es ist auf den ersten Blick unerklärlich, dass es selbst Referendaren (damit sind im Folgenden 
der Einfachheit halber Menschen beiderlei Geschlechts gemeint), die über gute materielle 
Kenntnisse verfügen und dies auch durch die Note im ersten Examen bewiesen haben, selten 
gelingt, diese im zweiten so umzusetzen, dass sie das Ergebnis wiederholen oder gar verbes-
sern können. Dadurch, dass man sich im Assessorexamen nicht mehr mit Lehrmeinungen 
auseinandersetzen muss, sondern sich auf das Wissen um die Gesetzeslage und die herrschen-
de Rechtsprechung beschränken kann, ist die Anwendung des materiellen Rechts und die 
Darstellung der Lösung einfacher geworden, sollte man meinen. Dies ist sicher richtig. Es 
führt aber trotzdem nicht zu einem besseren Abschneiden im Examen, weil der neu hinzu-
kommende Bereich, die Kenntnis des Prozessrechts, häufig mehr als lückenhaft ist und die 
Darstellung der Entscheidung in der ungewohnten Form eines Urteils vielen nur schlecht ge-
lingt. Dies hat verschiedene Ursachen. 

Es liegt zum einen an der meist wenig examensorientierten Ausbildung, zum anderen an der 
mangelnden Bereitschaft der Referendare, sich aus eigenem Antrieb in die ihnen meistens we-
nig vertrauten neuen Rechtsgebiete einzuarbeiten. Zudem fehlt vielen Referendaren die Fä-
higkeit, Lösungen sprachlich so umzusetzen, dass die Formulierungen den Anforderungen 
eines guten Urteilsstils gerecht werden. 

Die allgemein beklagte Schwierigkeit wiederum, die Aufgabe in fünf Stunden bewältigen zu 
müssen, resultiert zum größten Teil daraus, dass die Umsetzung der ermittelten Lösungsteile 
in brauchbare Formulierungen zu viel Zeit kostet. Dies hat zur Folge, dass es in der Schluss-
phase „eng“ wird und durch die Hektik der letzten halben Stunde erörterungswürdige As-
pekte auf der Strecke bleiben oder anfängerhaft anmutende Fehler beim Abfassen der übli-
cherweise letzten Arbeitsteile, des Tenors oder der Zins- und Nebenentscheidungen, gemacht 
werden. Genau an dieser Stelle sollen die Hilfestellungen ansetzen! 

Die Voraussetzung, um aus den Anregungen, Formulierungsvorschlägen und Problemdarstel-
lungen den optimalen Nutzen für Examensklausuren ziehen zu können, hängt von einem je-
denfalls in den Grundzügen vorhandenen zivilprozessualen Basiswissen ab. Dieses können 
Sie sich leicht dank der insoweit wirklich guten Anleitungsbücher von Knöringer „Die Asses-
sorklausur im Zivilprozess“ sowie Anders/Gehle „Das Assessorexamen im Zivilrecht“ aneig-
nen. Zumindest das, was dort steht, sollten Sie vorher gelesen haben und vor dem Durchar-
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beiten einzelner Kapitel dieses Buches noch einmal nachlesen, um unsere Darstellungen rich-
tig einordnen und behalten zu können. 

Das Besondere dieses Buches besteht darin, dass wir aus der Fülle der zivilprozessualen Prob-
leme diejenigen herausgesucht haben, die in Examensklausuren am häufigsten vorkommen, 
sie auf klausurtaktisch sinnvolle Fallkonstellationen reduziert haben und dazu Formulie-
rungsvorschläge anbieten, die bei der Bewältigung der Umsetzungsprobleme helfen sollen. 
Was nicht examensrelevant ist, wird nicht erörtert. Wir erheben daher weder den Anspruch 
auf Vollständigkeit noch auf wissenschaftliche Darstellung der Materie. Deshalb werden Sie 
auch keine Zitate finden. Wir möchten vielmehr nur Referendaren die Angst vor dem Heran-
gehen an zivilprozessuale Problemstellungen nehmen. Gerade diejenigen, die vielleicht keine 
„Helden“ im Zivilrecht und schon gar nicht im Zivilprozessrecht sind, wollen wir ermuntern, 
sich zumindest das hier vermittelte Basiswissen und eine sinnvolle Vorgehensweise anzueignen. 
Unser Ziel ist es, allen dabei zu helfen, ein ihren materiellen Rechtskenntnissen entsprechen-
des Examensergebnis zu erzielen und nicht an eher formalen Klippen zu scheitern. 

Was schreibe ich zur Zulässigkeit einer Klage? Wie gehe ich an den neuen Typ von Klausur 
heran? Was gehört in ein zusprechendes oder ein abweisendes Urteil? Wie lernt man, die Be-
gründungen kurz und treffend wiederzugeben, ohne in den mühsam erlernten und bei Abfas-
sen von Urteilen schädlichen „Gutachtenstil“ oder „Lehrbuchstil“ zu verfallen? Zur Beant-
wortung dieser Fragen möchten wir mit diesem Buch beitragen.  

Das Buch enthält Tipps zur effektiven Examensvorbereitung, Hinweise zur Klausurtechnik 
und -taktik, eine Darstellung des Aufbaus von Tatbestand und Entscheidungsgründen vom 
Normalfall bis zur Hilfswiderklage sowie die Einführung in den Urteilsstil. Außerdem finden 
Sie Erläuterungen und Formulierungsvorschläge zu den relevantesten prozessualen Problem-
stellungen. Sie finden dort Anleitungen zum Überprüfen und Erweitern Ihres Präsenzwissens 
sowie Fehlerwarnungen und Vorschläge für Notfälle.  

Sie sollten beim Durcharbeiten dieses Buches Ihnen nicht vertraute Vorschriften der ZPO 
nachschlagen und zu den einzelnen Komplexen die Kommentierungen in dem im Examen 
zugelassenen Kommentar durchlesen. Das wird Ihnen helfen, im Ernstfall mit dem Kommen-
tar umgehen zu können. Sie werden feststellen, dass einige Ratschläge mehrmals vorkommen. 
Manche Tipps sind so wichtig, dass man sie gar nicht oft genug lesen kann. 

Die kursiv gedruckten Passagen sind die „Bausteine“ für Ihre Klausuren. Unvollständige Sät-
ze, die mit „…“ enden, müssen Sie dem Sachverhalt Ihrer Vorlage entsprechend ergänzen. 

Die Verfasser veranstalten Wochenendseminare zur Vorbereitung auf die Examensklausuren 
in allen Rechtsgebieten. Der Schwerpunkt liegt wie in diesem Buch auf Klausurtechnik und  
-taktik unter Berücksichtigung der besonderen Anforderungen des Assessorexamens. 

Nähere Informationen erhalten Sie unter: 

KAISER SEMINARE 
Mail: info@kaiserseminare.com 
Internet: www.kaiserseminare.com 
 
Lübeck, Horst, Jan und Torsten Kaiser 
im September 2005 
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